
476 Literarısche Berichte un Anzeıgen

und damıt eiınem „Bullarıum der Kreuztfahrerkirche“ S 12) geworden Ist. Geboten
werden 1n vorzüglicher Qualität (wıe sıch bei eiınem stichprobenartigen Vergleich miıt
der Parallel-Ausgabe VO Bresc-Bautier herausstellt) 203 Urkunden, ın denen sıch die
Beziehungen des Papsttums einschliefßlich der Tätigkeıt seiner Legaten der sSONsStwIıe
autorisıierter Rechtsakte den Kırchen des lateinischen rıents spiegeln. Nur 1ın
26 Fällen, darunter bel 7 eigentlichen Papstprivilegien der -briefen, konnte eın erhal-

Origıinal Grunde gelegt werden, wobel mehr als einmal ungewi(ß bleıibt, ob dıe
Stücke überhau ach „Uutremer“ gelangt sınd Unter den kopıal überlieterten bıshe-
rıgen Inedita fä It der tragmentarısche Bericht über eıne Legatensynode des Jahres 1140
ın Antiochia T auf, die offenbar der Unterwerfung des dortigen Patriarchats

Rom un Jerusalem alt Eın eindrucksvolles Dokument 1st auch der 1ın den
etzten Jahren gleich zweıma nämlich 1n Darmstadt und München, entdeckte Hılterut
des Patrıarchen Heraclius aus dem belagerten Jerusalem Papst Urban LLL VO dep-
tember T (Nr 149) Aus diplomatischem Blickwinkel bemerkenswert erscheıint der
überzeugende Nachweıs, das einzıge ältere Pa stprivileg tür dıe Abte!i auf dem
Berge 10N Alexanders 11L VO  3 H4/9; ıer Nir. 113) bısheriger
Ansıcht 1m 13 der trühen 14. Jh erheblich vertälscht worden 1St. Schlıe iıch sel darauf
hingewilesen, da: in dem Band uch dıe Vor- und Früh eschichte des Deutschen
Ordens ıhren Niederschlag gefunden hat mıiıt Nr. 5051 Coe estins IL VO 1143 tür das
altere ital der Deutschen 1ın Jerusalem (bezeichnenderweıise außerhalb der Archivtra-
dıtıon ecsS spateren Ordens überlıetert) und Nr. 63,1/77 Clemens’ HIS den Schutzpri-
vilegien tür dıe Neugründung VOT Akkon VO 1191 un: 1196

Dıie gegebenen Hınweise moögen genugen, die Feststellung stutzen, da 1er
eın breıtes und solides Fundament für jede weıtere Erforschung der pa stlıchen Oriıient-
polıtiık 1M 12: J6 gelegt worden 1St. Mustergültige Regıster (zu al reı Bänden)
erschließen Überlieferungsorte, Text-Inıtıien, die Entsprechungen Jattes Papstrege-
SteN, Aussteller, Adressaten un Empfänger SOWI1e sonstige Namen. 1)Dem nunmehr iın
Aussıcht gestellten Regestenwerk Orıens Pontiticıus Latınus, das auch die nıcht tür das
Heılıge Land bestimmten, „auf Kreuzzugssachen bezüglichen Urkunden“ x& 12) VeIr-
zeichnen soll, sıeht INa  } mıt hohen Erwartungen
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Thomas Frenz: Papsturkunden des Mittelalters und der euzelıt. H Hısto-
rische Grundwissenschatten ın Einzeldarstellungen Stuttgart (Franz Steiner
Verlag) 1986 114 s 9 15 Tateln, Kt 24 —
Das Bändchen erscheıint als erstes 1ın eiıner Reihe, die der Vft. MIt

Peter-Johannes Schuler herausgıbt und dıe sıch, auch wenn 1mM Vorwort niıchts darüber
ausgeführt wird, otfenbar Geschichtsstudenten und gelegentliche Archivbenutzer
wendet. Ihnen soll 1er ın systematischer Gliederung, iın kna pPCr Dıiıktion und mMIıt stan-
digen Literaturhinweisen das rundlegende Rüstzeug für Umgang miıt Papstur-
kunden vermuttelt werden, e1 sıch der Vf. nıcht Nnur gemäfßs seiınen enen wI1ssen-
schattlıchen Interessen, sondern uch entsprechend dem quantıtatıven ergewicht iın
den Archivbeständen ganz vorwiegend den Verhältnissen des bıs 16. Jh.s orıen-
tiert. Dıie ın den klassıschen Handbüchern der Urkundenlehre SOTSSam beschriebene
Entwicklung der Spätantıike, des trühen und des hohen Miıttelalters 1Sst daher auf wenı
stichwortartige Bemerkun komprimiert, während INa  -} eıne relatıv ausführlic
Unterrichtung ber die Ur undenformen, das Kanzleipersonal un! den Geschäftsgang

der spätmittelalterlichen Kuriıe erhält, verbunden mıt Ausblicken autf die neuzeıtliche
Praxıs bıs ZUr enwart. Was schlecht 1ın diesen Zeitrahmen paßt (wıe die kano-
nıstıische Überlie N: VO  3 Papsturkunden iın Dekretalensammlungen), bleıbt NCr -f
wähnt. Schon daraus erg1bt sıch, da{fß das Werk 1im Titel mehr verspricht, als
ann hält, und den Standardwerken älteren Datums Nur streckenweise eine aktualı-
sigrt‘e Ergänzung bietet, die 1mM übrıgen durch instruktive Tatelbeigaben veranschaulıcht
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da das alteste kanzleigemäfßse päpstliche Pergament-Korrigierend se1 vermerkt, Papst-origınal S 14) ach heutıiger Kenntnıis VO 1005 STamMmMtT (vg Zımmermann,
urkunden r. 422), da} die 36 zıtierte Grußformel offenbar miıt den Worten 14mM
verıitatis beginnt, da die Benutzung des Liber 1urnus zwıschen 595 und 1071

S 40) ganz sıcher ın mehr als 104 Urkunden auftritt, un!' da! der SS vermifste Band
der Germanıa Pontiticıa längst vorlıegt: selit 935
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Chrıstiane Schuchard: Dıe Deutschen der päpstlichen Kuriıie 1m spaten
Mittelalter (1378—1447). Max Nıemeyer Verlag Tübıiıngen 987 und A
Seıten.
Dıie Vertasserıin hat sıch mıiıt großem Erfolg umnm dıe prosographische Erforschung der

Deutschen der päpstlichen Kurıe ım spaten Mittelalter bemüht. Prosographie wırd
verstanden als Sammlung und Verzeichnis aller Personen eiınes ach Raum und Zeıt
abgesteckten Lebenskreıises. Die Vertasserin zel zugleich die Geschichte der Bezıe-

tert Erkenntisse ZUr Sozialge-hungen zwıschen Papsttum un!' Reich auftf und 1e
schichte Roms.

In eiınem Forschungsbericht intormıiıert sıe ber die Geschichte der römischen Kurıe
1mM Spätmittelalter, ber Papsttum, Kurıe, Reich und Territorıen un!' ber die
Geschichte der Deutschen 1ın Rom Eıne deutsche Kolonie 1St in KRom selt dem spaten
14. Jahrhundert greifbar. Dıie Geschichte der Deutschen 1m atmittelalterlichen Rom

Geschichte IC Bruderschatten. Die1st infolge der Quellenlage bıs heute weıthın eıne
IL ber die Probleme des UmfangsVertasserin berichtet ber Quellen un! Methode,

un der Vollständigkeit des Materials, Fragen der Quellenkritik un der Quellen-
edıition.

Im Abschnuiıtt behandelt s1e dıe ahl und Rolle der Deutschen der päpstlichen
Kuriıe. Nach eiınem UÜberblick ber den Autbau der päpstliıchen Kurıe berichtet s1e ber
die Deutschen der Kuriıe VO Avıgnon VOT 437/8; die Gesamtzahl der Deutschen
der Kurıe der römischen un!: Pısaner Schismapäpste Martın un! Eugen Sıe eror-
tert terner die Mitglieder der Kurıe 1mM weıteren un!: ENSCICMH Sınne (Verwaltung, Hof-

un!' die deutschen Kardıinäle), ber das Personal der Rota, der Poenitentiarıe,
der Magıstrı Sacrı Palatıı und un: die Beichtväter der Papste.

ährend die Deutschen der päpstlichen Kurıe 1n Avıgnon VOT 1378 verständ-
lıcherweıse zahlenmäßig Nur eıne geringe Rolle spielen, erscheıinen seıt Papst Urban V1
zahlreiche Deutsche der Kurıe. Ihren Höhepunkt erreichte die deutsche Präaäsenz

Martın und Eugen Deutsche Kuriale erreichten ‚W al NUur selten ausgeSPrO-
chene Führungsposıtionen. Dıie meısten der deutschen Kurialen A4U5S den
Kirchenproviınzen öln un: Maın

Im Abschnıiıtt I1 unterrichtet die Vertasserın ber die Beziehungen der Deutschen SE

Heımat. Interessant 1st ıhre Aufstellung ber die geographische Herkuntt der Deut-
schen der Kurıe 1ın den Jahren VO' 8—1 un: die Angabe ber die soz1ıale Her-
kunft der Deutschen. Dıie Kurialen zeıgten sıch als Vertreter ıhrer Herkunftsgebiete Al

der Kurıe.
Weıtere Kapitel behandeln ihre Ausbildung und den Universitätsbesuch, ıhren

Bücherbesıtz, ıhre literarıschen Tätigkeiten und geistigen Interessen, ihre Pfründen, die
Dauer; Begı und Ende des Kurienaufenthaltes.

Im Abschnuıtt L11 informiert die Verfasserın über das Gemeinschaftsleben iın Rom,
ber das Einkommen der Deutschen, ihre Wohnverhältnisse un ıhren Lebens-

standard. Viele Kuriale Mitglieder der Anıma-Bruderschaft und haben OE
reiche Stiftungen die Anıma Cmacht.

dard der deutschen Kurialen lassen siıch L11LUT schwerSoziale Herkunft un! Lebensstan
Lebensstandard und ıhre Wohnverhältnisse in Rom gebenbestimmen. UÜber ihren

einıge Testamente un Inventare Auskuntft. Immobilienbesitz 1St tür die kuriale Promıi-
enz bezeugt. Andere Mitglieder der Kurıe wohnten ın ausern der Anıma-Bruder-
schaft ZUT Mıete.
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